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Aus Kantonen und Sektionen
gewissermaßen in die Schule. Die
Sendung berichtet von den Lebensbedingungen

und Eigenarten der eingehegten

Alpentiere. Ab 6. Schuljahr.
7. Nov./io. Nov.: Kastamentod. Die
Bedrohung der Kastanienwalder im Tessin

gestaltet Dr. AIcid Gerber, Basel, in
einer lehrreichen Hörfolge. Diese kann
naturkundlich, geographisch und staats-

kundlich ausgewertet werden, stehen

doch die wirtschaftlichen Interessen

unserer tessinischen Miteidgenossen auf
dem Spiel. Ab 6. Schuljahr.

Ii. Nov./19. Nov.: Der Sanger. Goethes

Ballade, vertont von Schubert. Ernst Schlaef-

li, Bern, erläutert den poetischen und
musikalischen Gehalt eines der romantischen

Schubertlieder. Der Inhalt der
Ballade entspricht dem Verständnis des

Volksschulers. Der Gesangsvortrag durch
den Baritonsanger verspricht einen
besondern Genuß. Ab 7. Schuljahr.
13. N0V./21. Nov.: Der Komgsmord bei

Windisch (1. Mai 1308). Das Hörspiel von
Alfred Fluckiger, Zurich, schildert die

Entwicklung und Ausfuhrung des

Mordplanes an Konig Albrecht I. von Habs-

burg-Osterreich, ein Ereignis von
ungeahnter Bedeutung fur die
Schweizergeschichte. Diese lebendigste Form von
Geschichtsunterricht wird sich kein
Geschichtslehrer ungenutzt entgehen
lassen. Ab 6. Schuljahr.
18. N0V./24. Nov.: Finnland. In der
Hörfolge von Lisbeth Landefort, Helsinki,
erzahlt ein Schweizer Kind seinem Onkel

von seinen Ferienerlebnissen in Finnland.

Durch raffinierte Einblendungen
von Gesprächen des Madchens mit
einem Finnenknaben und dessen Eltern
erfahren wir viel Wissenswertes über Natur

und Wirtschaft, Volkstum und
Brauchtum des sympathischen Landes

im Norden. Ab. 7. Schuljahr.
20. N0V./26. Nov.: Wie er sich selber sah.

Über das Selbstbildnis Ferdinand Hodlers aus

dem Jahr 1915. Paul W7yß-Trachsel, Bern,
betrachtet vor dem Mikrophon Hodlers
markanten Kunstlerkopf. Die Ausdeutung

des prachtigen Portrats und dessen

Stellung in der langen Reihe der Hodler-
schen Selbstbildnisse bilden den Kern
der Besprechung. Die fur die Sendung
unerläßlichen farbigen Großformatbilder

ä 20 Rp. fur die Hand des Schulers

können mittels des Einzahlungsscheins
bestellt werden, welcher der 1. Nummer
der Schulfunkzeitung beiliegt. Ab 7.

Schuljahr.
W. Walser

St. Gallen. Katholischer Schulverein. Der
Katholische Schulverein der Stadt Sankt
Gallen sieht seine Aufgabe vor allem in
der finanziellen und moralischen Unter-

stutzung der katholischen Realschulen,
in welchen über 800 Knaben und Madchen

ihre Rüstzeug fur das Leben holen.

Da sich die freisinnig-sozialistische Mehrheit

der Stadt immer noch nicht zu einem

Beitrag aufraffen kann, bezahlen die
Mitglieder des Schulvereins alljährlich eine

freiwillige Steuer. Aus deren Ergebnis,
verbunden mit den Opferertragen in den

Stadtkirchen, konnte der Schule dieses

Jahr wieder ein Beitrag von annähernd

100000 Franken zur Verfugung
gestellt werden. Begreiflicherweise fand
denn auch das Wirken des Vereins, der

unter der Leitung von H.H. Pfarrektor
Staub steht, an der Hauptversammlung
freudige Anerkennung. h.

St. Gallen. (:Korr.) Fühlbarer

Raummangel im kantonalen Lehrerseminar. Schon

Vorjahren sprach man von der Renovation

unseres Lehrerseminars Mariaberg,
das seinem ursprunglichen Zwecke als

Kloster durch den Uberfall durch die

Appenzeller und Stadt-St.-Galler 1489

nie dienen konnte. 1957 waren 100 Jahre
verstrichen, seitdem es Bildungsstätte der

Lehrer fur den Kanton war. Man fand es

fur notig, das historisch so interessante
Gebäude auf diesen Moment zu restaurieren,

resp. zu erweitern, es ist aber bis

heute nicht erfolgt. Der heutige Lehrermangel

bedingt einen starkern Zug zum
Lehrerberufe. Betrug die Schulerzahl des

vierkursigen Seminars in denJahren 1931

bis 1951 durchschnittlich 110 Schuler,

waren es:

1951/52 187 in 8 Abteilungen
953/54 241 m 9 Abteilungen
1956/57 302 in 13 Abteilungen
957/58 325 in 13 Abteilungen
958/59 386 m 15 Abteilungen
Bei der dringlichen Raumbeschaffung
fur so viele Seminaristen muß wohl die
Renovation des alten Seminargebaudes

gegenüber Erweiterungsbauten in den

zweiten Rang treten. War man im
Erziehungsrate früher noch der Meinung,

den Sudflugel auszubauen, ist man heute
davon abgegangen und hat beschlossen,

eine neue freistehende Schulbaute erstellen

zu lassen. Im alten Gebäude wurden
das Konvikt, die Verwaltung, die Mu-
sikraume und die Übungsschulen
verbleiben. So viele neue Schulhauser sind
in der letzten Zeit fast in allen Gemeinden

entstanden, daß wohl zu hoffen ist,
daß auch das Seminar möglichst bald
eine durchaus notige Raumvermehrung
erfahre, um ihm die Erfüllung seiner
erzieherischen und unterrichtlichen
Aufgaben zu erleichtern.

Thurgau. Schulsynode. Die thurgauische
Staatsverfassung setzt in § 40 die Institution

der kantonalen Schulsynode fest,
welcher das Recht der Begutachtung und
Antragstellung zusteht. Der Synode
gehört die «gesamte Lehrerschaft» des Kantons

an. Ein besonderes Reglement aus
dem Jahre 1929 regelt das Nähere über
die Durchfuhrung der Schulsynode, die
jedes Jahr stattfinden soll. Von diesem

Turnus ist man jedoch abgekommen und
zum zweijährigen ubergegangen; denn
die Zahl der Lehrer hat stark zugenommen,

so daß es sich bei der Synode
nachgerade um eine schwerfällige Korperschaft

handelt. Die letzte Versammlung
fand am 8. September in der evangelischen

Kirche Arbon statt; sie zahlte etwa
800 Teilnehmer, weil auch die
pensionierten Lehrer und die Seminaristen des

4. Kurses teilnehmen konnten, ebenso die
Vikare. Sekundarlehrer Werner Schmid,

Weinfelden, leitete die Verhandlungen
als Präsident in souveräner Art. Sein

Tätigkeitsbericht über die Arbeit des

Synodalvorstandes zeigte, daß dieser viele
Geschäfte zu erledigen hat, wobei er sich mit
allen Schulfragen befaßt. Die
Totenehrung galt 16 verstorbenen Kollegen.
Das Verzeichnis der Neueintritte in die

Synode umfaßt 141 Namen. Der
Jahresbeitrag, der seit etwas mehr als 50Jahren
auf 50 Rappen stand, wurde auf 1 Franken

erhöht. Als neues Vorstandsmitglied
wurde fur Rektor Dr. Fehr
Kantonsschullehrer Dr. Erich Konig gewählt.
Regierungsrat Dr. Reiher befaßte sich in sei-
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nen ,Mitteilungen' mit dem immer noch
druckenden Lehrermangel, dem erst
radikal abgeholfen wird, wenn die doppelt
geführte erste Seminarklasse patentiert
wird, was 1962 der Fall ist. Die Herausgabe

eines nicht amtlichen Schulblattes
fur die Kantone Thurgau und Schaffhausen

erfolgt erstmals im Herbst. Der
Erlaß eines neuen Abschlußklassengesetzes

und die Revision des Sekundarschul-

gesetzes stehen in Vorbereitung. Zum

Schluß äußerte Dr. Reiber besinnliche
Gedanken über den Lehrerberuf, wobei
er erklärte, daß es zwei Dinge gebe, mit
denen wir ohne Gott nicht fertig werden:
Leid tragen und Kinder erziehen. Im
zweiten Teil der Tagung, die mit Haydn-
Musik, dargeboten vonvier aktiven
Lehrkräften, eingeleitet wurde, hielt Peter

Durrenmatt, Chefredaktor der ,Basler

Nachrichten', einen großangelegten,

tiefgründigen, von christlicher Philoso¬

phie durchfluteten Vortrag über Werden

und Vergehen in der Krise unserer £eit*. Das

ethisch-politische Gemälde, das der Redner

in kühnen, sichern Strichen entwarf,
ermöglichte die Schau der Weltvorgange
inklarer Weise. Dieideen- und gedankenreichen

Ausfuhrungen mundeten aus in
ein optimistisches Bekenntnis zum
göttlichen Gestalter und Erhalter der Welt.
Gesänge eröffneten und schlössen die
wertvolle Tagung. a.b.

Katholischer Erziehungsverein der Schweiz (KEVS) Mitteilungen

Die schwere Erkrankung des jetzigen Zentralpräsidenten

H. H. Prälat A. Oesch führte zu vorzeitiger
Demission und verlangt eine Neuwahl. Wir laden
Sie daher ein zur

Außerordentlichen Generalversammlung
in St. Gallen

Mittwoch, den 5. November 1958

14.00 Uhr, Restaurant ,Dufour', Bahnhofstraße 19

Im Beisein des Protektors des KEVS, Exzellenz
Bischof Dr. Josephus Hasler, erledigen wir die beiden

Haupttraktanden:

Wahl des neuen Zentralpräsidenten

Vortrag von Frl. Dr. Borsinger, Basel: Aufgaben zum
Schutze der Jugend in der Schweiz.

Altstätten, den 15. Oktober 1958.

Der Sekretär:

Dr. Alfons Reck

Bücher

Theophil Graf: Die Kapuziner (Orden
der Kirche, hsg. von Dr. P. Dominikus
PlanzerOP, 2. Bd.). Paulus-Verlag, Freiburg

in der Schweiz 1957. 178 Seiten, 4
Photobilder. Leinen Fr. 10.20.

Aus ausgezeichneter Quellen- und
Literaturkenntnis eines zuständigen Historikers

ist diese Geschichte des Kapuzinerordens

erwachsen. Zwei Drittel des

Buches sind den Anfangen des Ordens
gewidmet, der entstanden ist aus dem

Armutsideal des hl. Franz, aus den harten

Kämpfen um die Auslegung und Anwendung

des evangelischen Armutsideals
zwischen dem 13. und 15. Jahrhundert
und endgültig aus dem schweren Ringen
um eine erneute Verbindung von
beispielhafter franziskanischer Armut und

apostolischem Wirken im 16. Jahrhundert,

bis 1536 die Konstitutionen den
endgültigen Ausgleich gebracht haben.
Lebendig, bildreich wird vom beredten
Verfasser (P. Dr. Theophil GrafOCap in
Stans) das einsetzende segensreiche Wirken

bis i860 geschildert und an
ausgewählten charakteristischen Gestalten
konkret aufgezeigt: Ochinos Glut, Gleiten

und Abfall, die Mitwirkung bei der
katholischen Reform, zumal auch am
Hof (P.Joseph), beim Heer (bes. Marco

d'Aviano) und beim Volk (u.a. P. Marin

von Cochem und P. Theodosius
Florentini, dessen Taten für die Schule und
das soziale Leben zu den größten Pioniertaten

gehören). Das letzte Kapitel
berichtet die Erneuerung des Ordens durch
P. Bernhard Christen aus Andermatt
(straffe Fuhrung, hingebende Missionstätigkeit

der Provinzen, zeitbewußte
Hohe der Studien). Wenn auch im 1. und
4. Abschnitt die innere Dichte auf Kosten
der bildreichen Sprache noch hatte
gesteigert werden können, so gewinnt
gerade der lebendige Stil auch breitere
Kreise fur die Lektüre dieses spannenden
Geschehens um Gründung und Wirken
des bedeutenden Ordens, der heute schon
wieder 14839 Mitglieder zählt und in

401


	Aus Kantonen und Sektionen

